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Zerstreuten .

Eine

Pysse in einem Aufzuge .



Personen .

Der Maior pon Staubwirbels penstonirts 3n-
Der Hauptmannv . M s n g kor n̂ »aliden,
Eharlotte , des Majors Tochter.
Garl , des Hauptmanns Sohn.

Der Schauplatz ist ein Zimmer in des Majors Woh¬
nung mit einer Mittel <und zwey Seitenthüren. Auf ei¬
nem Tische liegen Zeitungen und eine Brille. Ein leide-
»euer Schlafrock hängt über einem Stuhle.



Erste Scene .

Lotichen am Fenster .

!^ageht er — jetzt kommter — Pst ! pst! kom¬

men Sie herauf / ich bin allein . (Sie geht weg vom

Senster. ) Das laßt er sich nicht zwey Mahl sagen.
- r - Aber künftig ? wie wird es künftig werdend

— Dar Recht mit der Geliebten allein zu seyn,

verdrängt gewöhnlich die Lust dazu.

Zweyte Scene .

Carl und L o t t ch e n.

Carl .
Mein Gott , wie lang - haben wir uns nicht

gesehen !
Lotlchen .

Gesprochen , wollen Sie sagen , denn g e se-

Hen haben wir unS alle Tage ,
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Carl .
Nennen Sie das gesehen / wenn man täglich

ein dutzend Mahl in Schnee und Regen vor Ih¬
rem Fenster vorbey streicht ? und höchstens Ihr «

Hand gewahr wird, wie sie mit der Nähnadel in
die Höhe fahrt ?

L o t t che ».
Was kann ich dafür , daß mein Vater so selten

ausgeht , und so ungesellig ist, wie eine Spinne ?
Sitze ich denn nicht hier und lese vor langer Wei¬

le uralte Zeitungen , in die meine Putzmacherinn
ihre Blonden gewickelt hat ? — Doch verderben

wir die schöne Zeit nicht mit Klagen und Vor¬

würfen . Ich habe ihnen Gutes und Böses anzu¬

kündigen .
Carl .

Ich deßgleichen .
Lottchen .

Mein Vater hat noch einen alten Freund , ich

weiß nicht wo, emen ehrlichen Sechziger , dem

hat er mich zur Frau versprochen .
Carl .

So ? ist diese Nachricht die gute ?
L o ttch ' e n.

Nein , das ist die böse . Aber heute kam ein

Brief mit schwärzen Rändern , der alte Freund



»st gestoben/ und folglich kannrch ihn nicht mehr

heirathen .
Carl .

Gott gebe ihm eine sanfte Ruhe und vor der

Hand ja noch keine fröhliche Auferstehung . Mrr

rsts beynahe eben so ergangen . Mein Vater hatte

mir ein reiches Mädchen in seiner Heimarh zuge¬

dacht, und, ohne mich zu fragen , auch schon Al¬

les in Richtigkeit gebracht . Glückltcherwech >st

daS Mädchen mit einem Andern davon gelaufen ,

Lottchen .

Glück auf den Weg ! als » sind wir Beyde

wieder frey ?
Carl .

Frey ? ich bin nicht frey.
L o t t ch e n.

Machen Sie mir keine c^et - eUe nUsmancks

junger Berr . Ich weiß, Sie tragen meine Fes¬

seln, und ich bin auch gar nicht gesonnen , Ihnen

die Freyheit zu schenken ; um so weniger , da. ch

in den Zhngsn mich so unbesonnen verwickelt

habe.
Ca rl .

Nun war' es ja wohl Zeit Hymens Nsftn -

hande darum zu schlingen ?
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Lortchen .
O ja/ wenn unsre Barer nur auch bedächten ,

was wir so ofi bedenken.
Carl .

Da Ihr ' Bräutigam gestorben , und meine
Braut davon gelausen ist, was steht denn noch
im Wege ?

Löttchen .
Ich weiß nicht, es kommt mir bisweilen vor,

«ls ob die beyden Alten einander nicht recht lei¬
den konnten .

Carl .
Sie haben ja zusammen gedient ?

Lottch e,n.
Das wohl.

Carl .
Sind jetzt beyde Invaliden —

Lottchen .
- Ja .

Carl .
Sprechen beyoe gern von ihren Campagnen »

L o t t ch e ».
O ja.

Carl .
Und auch wohl von ihren verliebten Aben¬

teuern —



Lo t rch e ü.
Warum nicht, mein Vater siebt noch jedes

hübsche Mädchen gern , manchmahl gar zu gern .
Carl .

Also die schönste Harmonie ?
^ Loltchen .

Es gibt doch auch manchen Stein deö Ansto¬
ßes . Mein Vater hat es bis zuni Major gebracht ,
der Ihrige nur bis zum Hauprinaiin ; mein Va¬
ter trägt in seinem Knopfloch ein ArenzcheN, der

Ihrige seines ! Jener ist wohlhabend , dieser arm.
Das alles storc die Gleichheit , verstimmt und

entfernt die Gemüther .
Carl .

Es sind aber doch beyde ein Paar Ehren¬
männer .

Lsrtche n.
Gewiß . Aber mein Vater hat dem Ihrigen

Geld geliehen , und das ist eine böss "Klippe für
die Freundschaft .

Carl .

Ist eS viel »
Lottchen .

5oo Thaler auf einen Wechsel.
Carl .

Die Zahlung wird ihm freylich sauer werden .
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Lottchen .
Kürzlich hat nun gar der Herr Hauptmann

sich genöthigt gesehen , diese hübsche Wohnung
aufzugeben , und eine schlechtere zu beziehen.

Carl .
Das hat ihn wahrlich keinen Seufzer gekostet.

Lottchen .
Ich will es glauben . Aber daß mein Vater

diese hübsche Wohnung sogleich wieder miethen
und bezahlen konnte , das hat ihn doch wohl
ein wenig gekrankt ?

Carl .
Ach ich meine , das hat er langst vergessen,

denn er ist immer so zerstreut —

Lottchen .
Nun , in der Zerstreuung geben beyde einan¬

der nichts nach.
Carl .

Cs fallen bisweilen lustige Auftritts vor.
Lottchen .

Ich kann zu jedem einen Pendant liefern .
Carl .

Neulich ist er nicht wohl, will den ganzen
Tag nicht ausgehen , doch gegen Mittag fühlt er
sich besser, kleidet sich an, behalt aber die Nacht¬
mütze auf dem Kopfe und geht richtig damit auf



die Straße . Ein Freund , der ihm begegnet , ruft

ihm zu: ep, ey, warum mit der Nachtmütze ? —

Ich befinde mich nicht wohl, erwiederte mein Barer ,
u»V werde h- uce den ganzen Tag nicht aus dem

Hause gehen.
Lottchen .

Der Meinige hat neben der Klingst vor un¬

serer Hausthür ein Blech annageln lassen , wor¬

auf geschrieben steht : „ wenn auf wiederholtes

Klingeln die Thür nicht geöffnet wird, so ist der

Herr Major nicht zu Hause . " Nun kommt er

neulich selbst und klingelt . Der Bediente hört ihn

nicht gleich ; er liest die Schrift , spricht ganz ge¬
lassen zu sich selbst: „der Herr Major ist nicht

zu Hause " und kehrt richtig wieder um.
Carl .

Bravo ! das hatce ich höchstens meinem Va¬

ter zugetraut .
Lottchen .

O in der Zerstreuung ringt jeder um den

Preis .
Carl .

Um so leichter müßte es Ihnen werden , dann
und wann einen unbemerkten Besuch vs » mir zu
empfangen -



Lottchen .
Eo ? —doch weht nicht auf meinem Zim¬

mer ?

Carl .
Warum nicht ? ich habe mehrere Jahre in

diesem Hause gewohnt , und kenne hier alle
Schliche .

Lottchen .
Ich statuier aber keine S chliche, am wenigsten

solche die in mein Ammer führen .
Carl .

Hatte ich das ahnen können , als ich selbst
»och diesi Zimmer bewohnte , daß einst meine
Charlsthe —

Lottche n.
An der nähmlichen Stelle ganz ehrbar einen

Strumpf stricken würde , an der Sie vormahls
WertherS Leiden lasen ?

E a r l.
O lassen Sie mich wenigstens sehen, wie S>«

das Grübchen eingerichtet haben .
Lottchen .

In Gottes Nahmen , aber nicht über die

Schwelle . (Sie öffnet die Thür ihres Zimmers. )
Carl .

Dort unter dem Fenster stand mein Schreib¬
tisch.



Lorrchn .
Da steht jetzt man. Naherahm .

Carl .

Gegenüber hing Ihre Silhouette .
Lotrchen .

Ich bin fromm / da bangt jetzt die heilige Cä¬
cilie wie sie auf deni Claviere spielt .

Carl .

Dicht am Ofen stand mein Bücherschrank .
Loitchen .

Ich kann meine ganz » Bibliothek in den Näh -
beutei stecken.

Carl .
O liebes Lotkchen! das Zimmer ist klein, aber

wenn ich es n>>c Ihnen bevohueir dtirfee —
Lotrchen .

Nicht wahr dann war' es ein Pattast ?
Carl .

Ein Tempel !
Lottche n.

Und so weiter . Motten Sie nicht auch mei¬
nes Vaters BiUioihek betrachtend (Sie «ffnet das
-ZimmerKegeniU-er. )

Carl (siebt l;Niem. )
Hier sindgroße Veründerungeil vorgegangen .



Meines Vaters Geroehrschräuke sustren sonst die¬
ses Zimmer .

Lottchen .
Jetzt fressen die Mäuse da den Polybiiis und

den Tempelhof . — Mein Gott ! ich höre Je¬
mand aufder Treppe . Sollte mein Barer schon
nach Hause kommen ?

Carl .
Muß ich mich verstecken ?

Lotlche n.
Verstecken ? pfui )!

Dritte Scene -

Der H auptmann . Die Vorigen .

Carl (leise zu Lottchen. )
Es ist mein Vater .

Lottche » (leise.)
Wie kommen wü heule zu der Ehre ?

Hauprman n.
Was seh ich? Fräulein Charlotte macht einen

Besuch bey meinem Sohne ?
Lottchen .

Wie so Herr Hauptmann ?
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Haupcman n.
muß Ihnen gestehen , mem Fräulein , das

befremdet mich. Ein iiuiges Frauenzimmer , das
bey einem jungen Menschen in dessen eigener Woh¬
nung einen Besuch abstattet —

Carl (icise.)
Merken Sie nicht, er glaubtet ist zuHause .

Lottchen .
Erlauben Sie Herr Hauptmann —

Haupkman n.
Nein , mein Fräulern , das kann ich nicht er¬

lauben . Ich schätze Ihren Herr » Vater , und folg¬
lich auch den guten Ruf seiner Tochter .

Carl .
Aber mein Vater , besinnen Sie sich doch —

Hauptmann .
Schweig du Unbesonnener ! gewiß hast du

das Fräulein zu diesem Schritt verleitet . Du hast
gewußt , daß du in ihrer Wohnung sie nicht al¬
lein finden wurdest , da bist du auf den tollen
Eedanken gerathen —

Lottchen .
l -iu ' -- rzeihung Herr Hauptmann , ich wür¬

de Hu einer solchen Unanständigkeit ine ver¬
leiten lassen.



H a n p t m a n n.

Ais» waren Sie gar aus eigener Bewegung

hierl Das thut mir leid , das ist noch schlimmer.

Carl .

Mein Vater Sie sind ja hier —
^

Haupt mann .

Nicht wistkon! >- en das merk' ich wohl.

Carl .

Der Herr Major ist nickt zu Hause —

Hanptmann .
Nnd diesen A»gcnbi >ck hat das Kraulern ge¬

wählt , um verstohlen aus ihrer Wohnung zu

schleiche »? Noch e - nMahl , ras ist sehr unrecht ,

sehr u. cheso- nen ; ich wir' oe dies Mahl schweigen,

allein ich drtie -Lre, sich anf - ^er Stelle zu ent¬

fernen -
Lo t lch e»' tt -sse. ) ^

Dar ist fürwahr ein . ven' g ärgerlich . Sie mL-

ge» sehen, rvie Sie mit ihr-i jiirechie kommen,

(Sie geht »> ihr ZiMw- e- )

Vier -



Vierte Scene .

Der Haupt mann . Carl .

Hauptman n.
Ist sie fort ?

Carl /

Ja sie ist fort . Allein fürwahr mein Vater ,
Sie haben das Fräulein sehr beleidigt .

H auprm an n.
Wehe ihr, wenn sie die gutgemeinte War -

niing eines ' alten Mannes - für " Beleidigung neh¬
men kann.

Carl .
Aber mein Gott ! Wir find ja nicht in unserm

eigenen Hause —

Ha n p-t m a n n.
Eigen oder gemisrhet , das kommt auf Eins

heraus . Kurz , ich will nichts werter davon hören .
Carl .

Sehr wohl, ich gehe.
Hauptma nn .

Wohin ? — Du sollst bleiben ! Du sollst dieß
Haur nicht verlassen !

Carl .

Herzlich gern .
Kotzebuc' s Theater 55, BS. G
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Hauptmann .
Du willst ihr nachschleichen — der Vater ist

nicht zu Hause — da willst du wohl gar den gan¬

zen Abend bey ihr zubringen , uneingedenk ihres

guten Ruses und deiner eignen Pflicht gegen
deine Braut .

Carl .
Braut ? Ich habe ja keine Braut .

H a u p t m a n n.

Unverschämter ! Ist das der Lohn für meine

viele Sorg ' und Mühe , dir eine schöne reiche

Frau zu verschaffen . ?,,Du willst dich auf die Hin¬
terbeine stellen ? Willst ein ehrbares Mädchen

verführen ?
Carl .

Nicht doch mein Vater —

H a up t m an n.

Schweig ! die Galle lauft mir über . ES ist

mir sehr lieb, so zufällig erfahren zu haben , daß

der Major heute abwesend ist. Ich halte es für

meine Pflicht gegen meinen alten Kriegskamera¬

den, die Ehre seiner Tochter zu behlühen , zu¬
mahl da mein Soh » der Ehrendleb seyn will.

Darum wirst du dir gefallen lassen, heute nicht

mehr von der Stelle zu weichen.



Carl .
Wie Sie befehlen .

Hauptmann .
Ja ich befehle. Und um meiner Sache ganz

s«wiß zu seyn, werde ich dich in dein Zimmer
sperren .

Carl .
In mein Zimmer ?

H a u p t m a n n.
Ja , ja, ohne Umstände . Marsch hinein. ' '

Carl .
Um Gotteswillcn mein Vater —

Haupt man n.
Kein Wort ! Du kennst mich.

Carl .
In dieses Zimmer ?

Hauptmann .
Ja , in dieses Zimmer . Da hast du Bücher

L nug, um dir die lange Weile zu vertreiben .
Carl .

O, vor der langen Weile ist mir nicht
bange.

Hauptmann .
Nun so geh.

Carl .
Wenn Sie durchaus nicht anders wollen —

G 3



Ha uptma n n.

Ey zum Henker ! Mach mich nicht ungedul¬

dig. Fort ! hinein !
Carl .

Nun , in Gottes Nahmen . (Er sM >» Leu-,

chens Zinnuer. )

Z ü n f t e S c e n e.

Der Haupt mann allein .

(Er «erschließt die Thür hinter Carl und stecktden

Schlüssel in die Tasche. ) Wenn ich anders handelte ,

so konnte der Major wohl gar glauben , ich selbst

gäbe meinem Sohu Mittel und Wege an die

Hand , seine Tochter zu bestricken. Davor bewah¬

re mich dcr Himmel, ! Ich bin armer als er, bin

auch nur Hauptmann , und trage keinen Orden ,

aber was die Ehre betrifft , da nehme ich es mit

jedem auf. —- Ich sollte wohl heute noch man¬

cherley Geschäfte abrhun , allein wer steht mir da¬

für , dasi der junZe Mensch das Schloß aufsprengt ,

u id doch zu dem Mädchen laust s — Verttektt

sind gewöhnlich ganz des, Teufels . — Bester ich

hwibe zu Hause , (Er -ich« leine Umtsrm aus uur cen
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seidenen Kchlasrockan; die Uniform hängt er dagegen
über den Stuhl. ) Aha da liegen auch Zeitungen .

Richtig , heute ist Posttag . Die wollen mirrdoch
gleich lesen. (Er nimmt die Zeitungen und seht diedar
neben liegende Brille auf die Nase. ) Hm! hm! das

ist curios . Was fehlt denn meinen Augen , daß
ich heute durch meine eigene Brille gar nicht se¬
hen kann ? — Ich glaube wahrhaftig die alten

Augen haben sich verbessert ; ich sehe weit deutli¬

cher ohne Brille . ( Er seht sichin einenWinkel an«

Nettster, mit dem Rücken gegen die Thür, und liest Ue

Zeitungen. ) „ Die Generalstaaten haben einen Ge¬

sandten an den König von Pohben geschickt. " —

Ist der Zeitungsschreiber närrisch ? oder sind tie

abgesetzten Gcneralstaaten verrücket ? — Die soll¬
ten jetzt ganz nthigsttzen , in Pohlen ist mchtsfür
si'e zu thun . — „ In Venedig ist ein neuer Do¬

ge gewählt worden . " . — Das wär' der Teufel !
das ist unmöglich ! Da gab es gleich wieder Krieg .
— „ Der Vesuv fangt an Lava auszuwerfen . "
— Ja das kann seyn. Es ist ein Glück für den
alten Kerl , den Vesuv , dafi er bloß über Schwefel
brütet . Stünde er auf Gold , so wäre er auch
schon längst um und um geworfen worden . (Liest

weiter. ) H,n ! hm! hm! Curios !



Sechste Scene .

Der Major . Der Hauptmann .

Major
-(ohne den Hauptmann zu sehn, betrachtet einen Wechsel,

den er in der Hand halt. )
Ja ja, der Wechsel ist fällig — heute der

Zahlungstermin . Nun will doch sehen, ob mein
alter Kriegskamerad sich einstellen wird ? —Hat
er Geld auftreiben können , so zweifle ich keines -
iveg, denn er ist ein Ehrenmann . (Er steckt den
Wechsel in die Tasche,) Ich muß aber doch wohl zu
Hause bleiben , um ihn zu erwarten . (Er zieht die
Uniform aus, hangt sie über einen Stuhl , und sieht sich
NachseinemSchlafrockum. ) Wo ist denn mein Schlaf¬
rock ? — (Er erblicktden Hauptmann. ) Oho ! Wer
sitzt denn da ? — Gehorsamer Diener Herr
Hauptmann .

Hauptmann .
Ey ey, willkommen Herr Major .

Major .
Schon lange hier ?

H a u p t m a n n.
Ein Viertelstündchen .
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Majo r.

Ich sehe, Sie haben es steh beguem gemacht .

Hauptmann .
Ja , wenn ich zu Hause bin, so pflege ich im¬

mer im Schlafrocke zu sitzen.
Major .

Was zum Henker ! Sind sie denn zu Hause ?

H a u p t m a n n.

Hahaha ! freylich . Freylich Herr Major . Sie

werden doch mein Zimmer kennen ? Ich habe ja

schon öfter die Ehre gehabt Sie bey mir zusehen .

Major .
Ach so bitte ich tausend Mahl um Vergebung .

Es kam mir wahrhaftig vor, alsieyich selbst nach

Hause gekommen , und in der Zerstreuung zog ich

schon meinen Rock aus .

Hauptmann . -

Hat nichts zu bedeuten . Ich weiß ja von Al¬

ters her, daß Sie bisweilen an Zerstreuungen la -

boriren .
Major .

^Nein,das ist aber doch zu arg. ( Er zieht stau

seiner eigenen Uniform, die des Hanptmanns an. ) ^>ch

muß nochmahls recht sehr entschuldigen —>

Hattptman n.

Ich bitte die Worte zu sparsn. ^Dergleichen
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begegnet einem ja wohl bisweilen . Setzei , Sie
sich Hsre Major . Es gehen noch jetzt viele wun¬
derbarere Dinge in der Welt vor. Da lese ich eben
die Zeitungen . Die Republik Venedig ist wie¬
der hergestellt . .

M ajo r.
Das war der Henker !

Hauptmann
(hält ihm die Zeitung hin. ) ^

Ja ja , es ist ein neuer Doge erwählt worden .
Majo r.

Erlauben Sie , diese Zeitung ist ja von An¬
no 1776 .

Hauptmann .
So ? Dabist ein Anderes .

M a j 0 r.
Damahls gab es noch einen Doge .

Hauptmann .
Ja damahls gab eS noch mancherley .

Major .
Wie kommen Sie denn an die alte Zeitung ?

Hauptmann .
Gott weiß ! Vermuthlich hat mein Sohn sie

hergeworfen .

Major .
Eine solche Zeitung ist in unsern Tagen wahr¬

lich ein rührender Anblick.
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Hauvkmann .
Man kann Sie nicht ohne Thränen lesen.

M a j o r.
8io transit ZIoi in muncli .

Ha uptma nn.

Damahls waren noch gute Zeiten . Alles wohl¬
feil.

Major .
Jetzt hält es schwer mit der Pension auszu¬

kommen.

Haupt mann .
Sehr schwer. Man muß sich einschränken und

das rhu ich auch. Vormahls trank ich ein Gläs¬

chen Wein , jetzt erfreue ich mein Herz mit Bier .

Vormahls rauchte ich Knaster , jetzt Wagstaff . Vor-
mahls trug ich seidene Schlafröcks , jetzt nehme ich
mit einem wollenen vorlieb .

M ajo r.
Nun , was Ihren Schlafrock betrifft , der ist,

wie ich sehe, noch immer von Seide .

Haupt m a u n

(betrachtetleinen Schlafrsck voller Berwunderunz. )
Ja wahrhaftig . Der ist von Seide .

Major .
Und wenn ich nicht irre , so ist e»>gar mein

Schlafrock .
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H a u p t m a n,n.
Das wäre der Teufel ! Wie kam' ich denn zu

Ihrem Schlafrock ?
Major (sieht sichum. )

Hm ! hm ! Ich denke/ mein Herr Hauptinann ,
ich befinde mich doch wohl in meiner eigene »
Wohnung .

H a u p t m a n n.
Sollt ' es möglich seyn ?

Major .
Besinnen Sie sich nur . Sie sind vor acht

Tagen hier ausgezogen , und, wenn mir recht ist,
so hab' ich das Quartier gemiethet .

Hauptmann .
Ach Gotts Blitz ! Sie haben recht. Ich bitte

tausend Mahl um Vergebung —
Major .

Hat nichts zu bedeuten . Ich weiß javonAl -
ters her, daß Sie bisweilen an Zerstreuungen la«
boriren .

Hauptmann .
Nein , daS ist aber doch zu arg. Ein fremdes

HauS , ein fremder Schlafrock , ich muß mich scha-
men (Er jieht den Schlafreck aus, und daz-gen die
Uniform des Majors an. )



Majo r.

Machen Sie keine Unstande mir einem alten

Kriegskameraden . Es ist mir angenehm / daß ich

diesem Zufall Ihren Besuch verdanke .

H a u p t m a n n.
O ich würde auch ohnedieß meine Schuldigkeit

beobachtet haben .
Maso r.

Sie meinen wegen des Wechsels von 5<>o

Thalern ? Damit hat es eben keine Eile .

Hauptmann .
Was belieben Sie ? Ein Wechsel ?

Major .
Sie erinnern sichdoch ? Vor sechs Monathen ?

Die Pension blieb aus , die Contribution blieb

aber nicht aus , und Sie brauchten Geld .

Hauprmann
(schlägtsichvor den Kopf. )

Ich Confusionsrath ! Freylich ! Freylich ! Und

wenn ist denn der Zahlungstermin, ?
Majo r.

Heute .
H a np tm a nn.

Heute ? O da muß ich abermahls um Verge «

kung bitten , und eilig in die Stadt reimen um
das Geld aufzutreiben .
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M a j o r.
Ich bin eben nicht pressirt . Sie haben noch

kez ^it - Tage .
Haupt mann .

Nichts da ! Nichts da ! DerHauptmann Meng -
born ist ein armer Teufel / aber seine Wechsel hat
er immer auf die Stunde bezahlt . Noch diesen
Abend habe ich die Ehre Ihnen wieder aufzu¬
warten . ( M. )

Siebente Scene .

Der Major allein .

Ein braver Mann . Wenn er nur nicht biswei¬
len so entsetzlich zerstreut wäre. — Ich weiß nicht
warum mir der verdammte Schneider den Rock so
kurz gemacht hat ? er svannt mich in allen Ra¬
then. —. He! Lottchen ! Lottchen !

Lottchen (inwendig. )
Papa !

Majo r.
Wo steckst du ? Komm heraus .

Lottche n.
Ich kann nicht, ich bin eingeschsossen.



Major .

Eingeschlossen ? Wie ist denn das zugegangen ^
Lottchen .

Ich warf die ,LHKr ein wenig hastig zu, und

sie sprang ins Schloss .
Major .

Hm! Das klingt sehr verdächtig . Du bist doch
allein .

L o t t ch e n.

Allein ? O ja, wie mans nimmt ,

Majo r.

Hüthe dich, ich nehme es ganz verflucht ge¬
nau. Wenn ich eine Mannsperson bey dir finde,
die schlag' ich todt .

Lottchen .
Gott bewahre ! Es ist niemand bey mir als

meine Putzmacherinn .
M a j o r.

- Nun so komm heraus .
Lottch en.

Ich kann ja nicht .
Major .

Wo ist denn der Schlüssel ?
L o t t chs n.

Das weiß ich nicht. Vielleicht haben Sie ihn

selbst in der Zerstreuung zu sich gesteckt ?



Major .
Dummer Schnack ! Als ob ich so zerstreut

wäre. (Ersucht ix seiner Tasche. ) Doch wahrhaftig ,
da ist er. Ich habe den Schlüssel gefunden .

Lottchen .
O ich bitte , machen Sie noch nicht auf.

Majo r.
Warum denn nicht ?

L o t t ch e n.
Die Putzmacherinn schämt sich ein wenig .

Major .
Warum schämt sie sich denn ?

Lottchen .
Sie hat eins meiner Kleider anprobirt .

M a j o r.
Nun was thut denn das ?

Lottchen .
Sie ist mit ihrer Toilette noch nicht ganz

wieder in Ordnung .
Major .

Ey was ! Ich will ihr helfen . (Er schließt««f. )
Lottchen

(hält inwendig die Thür. )
Nur noch einen Augenblick .

Majo r.

Mach mich nicht ungeduldig .



Lottche n.

Go, so, jetzt ist sie fertig .

Achte Scene .

Der Major . Lottchen . Carl <i» ei ««»
Meiberrock, mit einer Saloppe und einer Nachthaube ant

dem Kopfe. )

Carl (verneigt sich.)

Maj 0 r.

Hm! Ein recht hübsches Mädchen . (Laut. ) Die

feine Jungfer hab' ich ja noch nie bey der gesehn t

Lottchen .
Sie ist -erst seit kurzem hier etablirt .

Major .
So ? Das freut mich. Wie g- fallts Ihnen hier

Mamsell ?
Carl (verneigt sich.)

Majo r.

Ein Knix ? Das soN doch wohl heißen gut ? —

(Carl verneigt sichaberurahls. ) Wieder ein Knir ? ( Bey

Seit«. ) DaS Mädchen ist wohl gar eine Novize ?

Sie hat gar nicht die edle Keckheit einer Putz¬

macherinn .
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Carl (will sich fortschleich«». )
M a i o r.

Omarteil Sie doch noch öin wenig . Ich hake
auch allerley bey Ihnen zu bestellen. Ich — cgi,
Lottchei,,) ich will dir eine heimliche Freude ma¬
chen ; du sollst aber Nichtwissen , worin sie besteht .
Laß mich nur init der Mamsell allein .

L 0 ttcheN (bei) Seite. )
Ich glaube wahrhaftig , sie gefallt ihm.

Maso r.
Geh, geh mein Kind , du sollst mit mir zu¬

frieden seyn.
L o t t che n.

Lieber Vater , ich habe ohnehin schon so dieler -
ley bestellt —

M a j o r.
Zum Brautstaat ? Nicht wahr ?

L o t t ch e n.
Vielleicht .

M a j o r.
Nun geh nur , ich muß doch auch meinen Wil¬

len haben .

Lottchen .
Aber die Mamsell ist schon so mit Arbeiten

überhäuft — /



Major .
Aber zum Henker ! Ich will mit ihr sprechen.

Geh in die Küche. Vermuthlich wird der Haupt¬

mann heute Abend mit uns speisen. Er ißt gern

Lylorer Psaunkuchen . ^ Geh hin und backe uns

welche. ^ '

L o t t ch e n.

Die versteh ich nicht zu backen.
Ma jor .

So begib dich hier in meine Bibliothek / da

findest du' das Wiener Kochbuch und das bayersche

Kochbuch, und auch die schwedische Jungfer Warg .
Da lerne was du nicht verstehst .

Lottchen .
?lber mein Vater —

Majo r.

Zum Henker ! du sollst gehorchen . <Er schiebt
sie in seine Bibliothek. )

Neunte Scene .

Der Major . Carl .

Major .

Nu» , mein schönes Kind , sind wir allein . Nun
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werden Sie doch auch «in Mönchen von sich hören
lassen ? —Noch immer nicht ? — Welche Art von
Putz machen Sie denn ? — Kopfzenge ? (Carl ni¬
cket.) sza ja , damit findet man Ihres Gleichen über¬
all beschäftigt . Munter ! munter . ' Mitihrer Blö¬
digkeit werden Sie nicht weit kommen. (Carl macht
«ine Geberde der Ehrfurcht. ) Aha, Sie scheuen sich
vermuthlich vor meinem Alter ? Ich bin freylich
kein Jüngling mehr , aber noch rüstig , fröhlich
und freygebig , und was hübsch ist, darauf versieh
ich mich auch noch. (Carlvernei' gtsich. ) Nein , nein ,
«§ ist mein völliger Ernst . Ich habe schon manche
hübsche Putzmacherinn gekannt , und sie sind al¬
le mit mir zufrieden gewesen . Was meinen Sie ?
— Ich bin. so ein wenig geradezu nach Soldaten¬
manier . Wie wäre , wenn wir auch nähere Be¬
kanntschaft miteinander machten ? - — Sie seuf¬
zen ? Das ist ein gutes Zeichen . Wo ist denn das
Händchen ? Warum verstecken Sie es denn so?
(Er höhlt Carls Hand unter der Saloppe hervor und strei¬
chelt sie.) Ein hübsches, derbeS Händchen . Armes
Kind ! Sie haben vermuthlich schon manche saure
Arbeit verrichte müssen ? — Das wollen wir in
Zukunft schon anders einrichten , nicht wahr ? —
Nun , warum drehen Sie denn daS Kö-pfchen weg ?
Man wird Ihnen doch wohl unter das Kinn fassen
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dürfen ? (Er thut es.) Gotts Blitz ! Ich glaube gar

Sie haben einen Bare ? Alle Teufel ! Ich will

nicht hoffen — (Er reißt Earln die Saloppe weg. ) Ei¬

ne Mannsperson ! (Er reißt ihm die Nachthaubevoni

Kopf. ) Hohl mich der Teufel eine Mannsperson !
Carl .

Ich bitte gehorsamst um Verzeihung .
Major .

Bomben und Granaten ! Wer sind Sie Herr ?

Carl .

Ich bin der Sohn des Hauptmann Meng -

korn. Ich liebe Ihre Fraulein Tochter .
Major .

Das hat Ihnen der Satan geheißen . Potz
Croaten und Baschkiren ! mit meiner Tochter in

ihr Zimmer eingeschlossen !
Carl .

Durch den seltsamsten Zufall von der Welt —

Major .
O ich kenne solch- Zufalle .

Carl .

In allen Ehren .
Major .

Das glaub der Teufel ! Warum hätten Sie

sich vermumt ?



Carl .
Weil der Scheu , gegen uns war , und weil

der Herr Ma,or zu sagen beliebten , wen» Sie
eine Mannsperson fanden , so wollten Sie sie todt
schlagen.

Major .
Ja , das will ich auch.

Carl .
Um Ihnen nun einen Mord zu ersparen —

Major .
Ja , ermorden will ich Sie !

Carl .
So warf mir das Fraulein schnell ihre Sa -

kuppe und ihre Nachthaube zu.
Major .

Diese Nachthaube soll gegen Sie zeugen. (§r
stecktsie in die Tasche. ) Ich fordre eclatante Satis -
faction .

Carl .
Schonen Sie wenigstens die Ehre Ihrer un¬

schuldigen Fräulein Tochter .
M a j o r.

Eine saubre Unschuld ! Eine saubre Ehre !
nichts will ich schonen ! Die ganze Familie will ich
zusammen berufen und ein ordentliches Blutge -
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richt halten . Unterdessen mein junger Herr , sol¬

len Sie mir nicht von der Stelle .

C a r l.

Ich werde mich einsinken sobald Sie es be¬

fehlen.
Major .

Nichts einsinken ! hier bleiben ! in meinem

Hause bleiben ! Und damit Sie mir nicht entmi¬

schen, werde ich mir die Freyheit nehmen, sie so

lange einzusperren , bis die Familie avercirt rst.

Carl .

Mich einsperrelUi
Major .

Ja junger Herr ! Widersetzen Sie sich nur .

nicht, oder ich rufe, meine Leute .

Carl .

Ich werde alles thun was Sie befehlen . >

Majo r.

So- gehsm Sie hier in meine Bibliothek , da

werden Sie auch allerley geistliche Bücher fin¬

den. Bereiten Sie sich nur zum ä. vde.

Carl .

Wem, Sie durchaus keine Entschuldigung hö¬

ren wollen —
M a jor .

Nichts will ich hören ! Fort , hinein !
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Carl .
Wohlan , ich stehe für nichts . (Er z. h, j„ ^

Bibliothek. )

Zehnte Scene .

Der Major allein .

O ich will schon für alles stehn. Dafür bürgt
( erschau ) und den

Schlüssel steckich die Tasche. - Ist das nicht- me verstl -chte Geschichte ! wenn ich nur wüsite ,wo das Mädchen hingelaufen ist, ich wollte ihr
gleich den Hals umdrehen . - Aber sie wird sichschon einstellen , um ihr Urtheil zu empfangen .will die alten Tanten zusammen berufen , be-
sonders die alten Frauleins mit den spitzig-, , Na-
K- n: d-e verwalten in solchen Fallen die Justi ,mit gehbr . g- r Strenge - und geben in ihrem Bn-
sen, der mit Ehren welk geworden , keinem verderb¬
lichen Mitleid Raum .
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E i lft e Scene .

Der Hauptmann . Der Major .

Hauptmann .
Da bin ich schon wieder , Herr Major .

Maj 0 r.

Ja , Sie kommen mir eben recht.

H a u p t m a n n.

Ich ging um das Geld aufzutreiben , allein

nun hab' ich mich besonnen , daß der Wechstl schon

bezahlt ist.
Major .

Wie ? Bezahlt ?
Hauptmann .

Ja , sehen Sie nur , ich habe den Wechsel in

meiner Tasche gefunden , und folglich muß er wohl

bezahlt seyn.
4. Major .

In Ihrer Lasche ?
Hauptmann .

Da ist er.
Maj 0 r.

Ja wahrhaftig . Nun freylich , wenn er in Ih¬

rer Lasche war , so kann er wohl nicht ander » als

eingelöst seyn,
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Hauptmann .
Das mein' ich eben.

M a j or .
In diesem Falle bitte ich tausend Mahl um

Vergebung , daß ich einer getilgten Schuld noch
ein Mahl erwähnt habe, i >-

H a up tm a n n.
Hat nichts zu bedeuten .

Majö r.
Ich begreife nicht , wie man so vergeßlichseyn

kann.

Hauptman n.
Kleine Zerstreuungen , wir gewöhnlich .

Major .
Darüber kann ich doch sonst eben nicht kla¬

gen. Aber mir dem Alter nimmt das Gedächt¬
niß ab. So , zum Exempel , weiß ich recht gut ,
daß ich, als Sie hereintraten , Ahnen etwas Ä' tel e
tigeS zn sag n hatte , imd nun kann ich mich doch
nicht darauf besinnen.

H a u p t >n a n n.
Verm , th ich eine Knegsneuigkeit .

MajDr .
Nein , «ein , die erfahren wir beut zu Tage

nicht mehr ; es wäre denn daß wir geschlagen
worden .

Haupt -



Hauptman » .
Wären wir nur noch dabey, Herr Major ;

nicht wahr , es sollte anders gehen ?
Major .

Donner und Wetter ! wir wollten uns brav

halten , wie damahls — wissen Sie noch? — als

Ihnen eine matte Kugel da gegen. die Brust fuhr
— Ey ! was seh' ich!

Hauptman n.
Was sehen der Herr Major ?

Majo r.

Ich gratulire zum Orden .

Hauptma nn.

Ich einen Orden ? (Er besieht sich.) Ja wahr¬
haftig ! nun so weiß ich doch, hohl mich der Teufel ,
nicht, wie ich zu dem Orden gekommen bin.

Majo r.
Sie wissen nichts davon ?

Hauptman n.

Ich will meinen Kopf zur Bombe machen las¬
sen, wenn ichs begreife .

Majo r.
Das ist curios , ha ! ha ! ha!

Hauptmann .
Aber darf ich siragen , warum Sie Jhre ^

Orden brelegt haben ?
Ketzrttte' S ri -. stcr 25. Ld. H



Major .
Ich lege meinen Ärden nie ab/ der geht mit:

mir zu Grabe .

Hauptman
Erlaube » Sie , da ist nichts .

Major (besieht sich.)
Was Teufel —

Hauptman n.
Ich komme fast auf den Gedanke,, / daß Sie

vorhin in der Zerstreuung meinen Rock ange¬
bogen habe »?

Majo r.
Nichtig ! alle Hagel ! und Sie den Meinigen .

Hauptman n.
Darum war er mir auch so weit wie ein Sack .

M ajor .
Darum konnt' ich auch die Arme nicht rühren .

Haupt mai . » .
Bitte taufend Mahl um Vergebung .

Majo r.
Hat nichts zu bedeuten . Eine kleine Zerstreu »

Mlg/ wie gewöhnlich .
( B- hde wechselnihre Uniforuien. )

H a up cm a nn.
Das pflegt mir doch selten zu widerfahren .



M a j o r.
Nnn möcht' es aber auch wohl mtt dem Wech¬

sel eine andere Bewandtnis ; haben ?
Haupt mann .

Richtig , Herr Major , nun ist die Sache klar .
Der Wechsel ist noch nicht bezahlt . Auf der Stel¬
le will ich meine Rennbahn von neuem wieder an¬
fangen . Ich DummkopfI die schone Zeit verlo¬
ren und mich außer Athem gelaufen , daß mir
der Schweiß von der Stirne trieft . (Erfaßtnach
dem Schnupftuch, findet die Nachthaube in der Tasche,
und trocknet sichdamit die Stirn . Ais er sie wieder einste¬
cke« will, wird er denIrrthum gewahr. ) Erlauben Sie ,
das ist ein komisches Schnupftuch , das wird wohl
auch noch Ihnen zugehoren .

M a j o r.
Donner und Wetter ! da fallt mirs wieder

bey. Ihr Sohn hat mein Haus entehrt .
Hauptm an n.

Ey, ey, wie so?
Majo r.

Beym Anblick dieser Nachtmütze kehrt sichmir
das Herz im Leibe um-

H a u p t m a n n.

Beym Anblick einer Nachtmütze ?
H 2



Major .
Wissen Sie , wem sie zugehört ?

Hauprmann .
Nein , so glücklich bin ich nicht.

Majo r>
Meiner Tochter .

Hauptmann .
Das ließ sich vermuthen .

Major .
lind wissen Sie , aufmessen Kopfe ich sie

fand ?
Hauptmann .

Sonder Zweifel auf dem Kopfe Ihrer Frau¬
lein Tochter .

M ajor .
Nein , alle Teufel ! auf dem Kopfe Ihres

Sohnes .

H a u p t m a n n.
Nun , wenns weiter nichts ist — eine jung¬

fräuliche Nachtmütze wird dadurch noch nicht be¬
schimpft .

Majo r.
Aber ich fand ihn eingeschlossen in diesem

Zimmer .

H a u p t m a n n.
In diesem Zimmer ? ganz recht. Dahab ' ich

ihn selbst eingeschlossen.
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Majo r.

In meiner Tochter Zimmer ?
Hauptmann .

Erlauben Sie , es ist sein eigenes schon seit

zwey Jahren .
Major .

Vermuthlich denken Sie wieder / Sie waren

hier zu Haust ?
Hauptmann (besinnt sich-)

Gotts Blitz ! Herr Major / da muß ich tau¬

send Mahl um Vergebung bitten . Ja ja/ so hangtS

zusammen . Ich hab' ihn in guter Absicht einge¬

sperrt . Es war eine kleine Zerstreuung .
Majo r.

Nehmen Sie mirs nicht übest Herr Haupt¬

mann , Ihre Zerstreuungen gehen ein wenig allzu¬
weit . Einen jungen Menschen mit einem jungen

Mädchen einzuschließen . Daraus kann viel Böses

entstehen .
Haupt m an n.

Freylich wohl , es taugt nicht.
M ajor .

Zum Glück fand ich den Schlüssel in meiner

Tasche.
H a u p t m a n n.

Das nimmt mich Wunder , denn ichstecktihn
in die Meinige .



Major .
Unsere Laschen sind heute in Confusion ge¬

rathen .

Haupt mann .
Freylich , freylich. Aber ich wollre doch rathen ,

Herr Major , daß wir die jungen Leute da nicht
länger beysammen ließen .

Majo r.
Da kennen Sie mich, wenn Sie glauben ,

daß ich nicht schon langst mit einem Donnerwet¬
ter drein geschlagen. Nein , Herr Hauptmann , ich
bin vorsichtiger als Sie , und bin auch nicht so zer¬
streut wie Sie . Ich habe den jungen Herrn hier
in meine Bibliothek eingesperrt . Sie mögen ihn
nun selber ins Verhör nehmen . Wo hab' ich denn
den Schlüssel ? (Glicht in seinen Laschen. )

H a u p t m a n n.
Schon wieder zerstreut Herr Major ? Hahahä !

der Schlüssel muß ja wohl in meiner Tasche seyn.
(Er findet ihn. )

Major .
Richtig . '

Hauptmann
(überreicht den Schlüssel. )

Es kommt mir gleichsam vor, als ob ich den
Schlüssel einer Festung überreichte .
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M a j o r.

Sie denken gewiß dabey an die Belagerung

von Steiusels im letzten Kriege s

H auptm ann .

Da hat unser Regiment sichhervorgethan .

Mas or .

Das will ich meinen . Unsere Grenadiere fian -

Hen ja in den Transcheen .
Hauptmann .

Mir platzte eine Bombe vor der Nase .

Majo r.

Ich bekam eine Contusion .

H a u p t m a n n.

Wir wurden von dem halben Monde bestriche «.

Major .

Erlauben Sie , es war eine Bastion . Der hak?

-be Moud lag weiter rechts .

H a u p t m a n n.

Bitte um Vergebung —

Majo r.

Ey das muß ich wissen.

Hauptma n n.

Ich stand ja Tag und Nacht —

Major .

Und wo stand ich denni
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Haupt mann .
Hier war der Hauptwall — und hier der

halbe Mond — hier standen die Bocksche»
Dragoner — und hier stand unserRegiment .

Majo r.
Nicht doch/ hier standen die Dockschen Dra¬

goner .

Hauptman n.
Wo denken Sie hin ? Hier war eine zerschos¬

sene Mühle , und hinter der Mühle -
M a j o r.

Die Mühle lag ja weiter links .
H a u p t m a n n.

Aber ich sehe ja noch alles vor mir/ als ob es
gestern geschehen wäre.

Major .
Hatte ich nur ein Stück Kreide bey der Hand /

ich wollte es Ihnen vermahlen . — Halt ! war¬
ten L) iö (Er zieht Papier aus der Tasche, reißt Stucken
davon, und bezeichnetdamit diePositionen. ) Sehen Sie /
das ist die Festung —und hier die Mühle — hier
wurden die Lranscheen eröffnet — da standen unse¬
re Grenadiere —und die Dockschen Dragoner —

Hauptman n
(reißt auch ein Stuck herunter. )

Die standen d a.
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Major (legt feinletztesStück. )

Nein hier !
Haupt mann . >

Um Vergebung , Herr Major , ich bemerke

eben, daß Sie meinen Wechsel zerrissen haben .

Majo r.

Das wär' der Teufel !
Hauptmann .

Eine kleine Zerstreuung . Hat nichts zu bedeu¬

ten. Unter Männern von Ehre bedarf es kemer

Papiere .
Major .

O ich weiß, ich weiß. Aber es ist doch ärgerlich .

Dw verdammte Zerstreuung ! Das ist mir in mei¬

nem Leben nicht paffirt .
Lottchen (inwendig. )

Papa ! wenn ich noch Pfannkuchen backen soll,

so ist eS die höchste Zeit .
Hauptmann .

Die Fräulein Tochter belieben zurufen .
Majs r.

Da muß ich geschwind erst Ihren Sohn aus

dem Hause schaffen. (Erschließt «af, )



Zwölfte Scene »

L o t t che n. Carl . Die Vorigen .

Major .
Kreuz tausend Bataillon ! seyd Ihr schon wie¬

der beysammen ?
L o t t ch e n.

Sie haben uns ja selbst eingesperrt .
Major .

Du lügst .

Lottchen .
Ich sollte das Wiener Kochbuch zu Rathe

ziehn, und als Sieden jungen Herrn zu nur her¬
ein stießen , so meint ' ich, er sollte mir suchen helfen .

Major .
Verflucht ! nun besinne ich mich.

H a u p t m a. » n.
Hci! ha! hä! wie nun , Herr Kriegskame¬

rad ? wo bleibt die gerühmte Vorsicht ?
Carl .

Lieber Vater , legen Sie ein gutes Wort für
mich ein; erbitten Sie mir die Hand des Fraulein .

H a u p t m a » n.
Wo denkst du hin ? du bist ja schon Bräutigam .



Carl .

Haben Sie vergessen ? meine Braut ist ja da¬

von gelaufen .
Hauptmann .

Ist sie davon gelaufen ?
Carl .

Sie bekamen ja vorgestern den Brief .

H a u p t m a n n.

Du hast Recht , mein Sohn , es war mir et¬

was entfallen . Ja , unter diesen Umstanden , Herr

Major , dächte ich, es wäre am besten, mir sperrten

die jungen Leute auf ewig zusammen . Denn wir

sind beyde ein wenig zerstreut , und, um Verliebte

zu hüthen , muß man alle Sinne und Gedanken

beständig complett beysammen haben.
Majo r.

DaS ist wohl wahr , Herr Hauptmann . Ich

hätte auch sonst eben nichts dagegen , aber meine

Tochter ist schon Braut .

Lottchen .
Erinnern Sie sich koch, lieber Vater , daß mein

Bräutigam gestorben ist.
Major .

Ist er gestorben ?
Lottchen .

Sie erhielten ja diesen Morgen das Notifika--

tionsschreiben .



Major .
Ja , so ists. O ich vergesse dergleichen nicht.

Carl .

Darf ich hoffend
Majo r.

Was sott ich machend Die Vater selber haben
sie schon zwey Mahl mit einander eingeschlossen.
(Er ergreift Eari bey der Hand und sagt-u ihm) Komm
her meine Tochter .

Hauptm a n »
(sagt Lottchens Hand »nd sprichtzu ihr. )

Komm her mein Sohn .
Major

(legt Carls Hand in deöHaupkmanns Hand. )
LicbtEuch . Heirathet Euch.

Hauptmann .
Wird sich nicht thun lassen. Hier ist die rech¬

te Person . (Er vereinigt die Hände der Liebenden. )
Major (zu Lauchen. )

Den zerrissenen Wechsel schenk ich dir zum
Nadelgeld .

H a up tmann .
Und ich schenke Euch Beyden eine gute Lehre:

hüthet Euch in der Ehe vor alle » Zerstreuungen .

( Der Nsrhang fällt . )
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